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Lin Satz aus der Stock¬
holmer Denkschrift .

Von Dr . Paul Leusch , M . d. R .
Die Denkschrift der deutschen Delegierten für Stockholm
in der deutschen Oefsentlicht 'eit die Beachtung gefunden ,

; diesem klugen und wichtigen Schriftstück zukommt . Alle
; rteien haben zu ihr Stellung genommen , die einen
endlich , die anderen ablehnend , aber doch kritisch -sachlich.- die Kreise unserer Annektionspolitiker gefallen sich in

wilden Heruntereißen und bemühen sich , das , was sie
ihren: abgeschmackten Kauderwelsch den „Scheidemann

leben" nennet :, als die größte Schädigung der deutschen
nteressen hinzustellen .

In einen: leidenschaftlichen Artikel , überschrieben : Vom
08 quo ante ( vom Zustand vor dem Kriege ) wirft sich

jie „Deutsche Tageszeitung " gegen einen Frieden ins Zeug ,' ungefähr wenigstens den früheren Zustand wiederher -
1 Daß die völlige Wiederherstellung des früheren Zu -

ßrnbes ein D :ng der Unmöglichkeit ist, das hat niemand
ilicher und häufiger betont , als die deutsche Sozialdemo -
äie . Aber die Forderung : keine Annexionen !, die ja der

SÄHolmer Denkschrift zu Grunde liegt , ist es , die den Zorn'
i Blattes eregt . Es schreibt:

„Der Status quo ante bellum wäre dann hinsichtlich des
Gebietes hergestellt und festgelegt, aber in keiner anderen Be¬
ziehung weder wirtschaftlich, noch geldlich, noch militärisch, noch
maritim, noch politisch , abgesehen von der reinen Gebietsgrenz¬
stage . Zn jeder dieser Hinsichten stände dann das Deutsche Reich
werträglich weit unter dem Status quo ante bellum und würde
kben deshalb nicht leben können, wenigstens nicht als Reich.
Antwortet man hierauf , das gehe auch den andern Ländern so,
lo sagen wir, daß das gleichgültig sei ; denn uns kommt es allein
ggraüf an, daß das Deutsche Reich leben kann . Dann aber

echte man sich unter diesen Gesichtspunkten die beiden
.T „elsächsischen Reiche. Diese versichern, sie seien ganz uneigen -
^ ig, denn sie begehrten kein Stück Land in Europa für sich,
»eichwohl würden sie ebenso hoch über dem statu » quc> ante

solchem Abschluß des Krieges sp^en, wie das Deutsche Reich
_

uier ihm . Sie würden zusammen die Welt beherrschen , und
** könnte dem Deutschen Reiche höchst gleichgültig sein, wie das
Verhältnis zwischen den Vereinigten Staaten und Großbritan¬
nien sich verschöbe .

"

. Wäre den: so , wie die „Deutsche Tageszeitung " hier mit
^ sichtiger Absicht die Dinge schildert, so wäre allerdings
Forderung : keine Annexionen ! nicht aufrechtzuerhalten ;

im es würde im Widerspruch stehen zu den eigentlichen,
itnch und wiederholt ausgesprochenen Kriegszielen der
Ischen Sozialdemokratie : Freiheit der Meere , politische
hhängigkeit , wirtschaftliche Entwicklungsfreiheit . Mit
bisherigen Weltherrschaft Englands . und seiner See -

-nnei , über deren Ausdehnung und Art den meisten Men -
4 erst im Weltkriege die richtige Erkenntnis aufgegangen

, soll es und muß es nach dem Willen auch der deut »
4en Sozialdemokratie nach diesem Kriege un -

î b t ngt aushören . Darüber darf gar kein Zweifel"gehen.
Jjfete ganz andere Frage aber ist es nun , ob die englische« »Herrschaft wirklich auf Grund eines Friedens ohne An -

onen und bein: ungefähren status quo ante weiter be-
" oder gar sich ausdehnen könnte . Die „Tageszeitung "

-t darüber noch im besonderen aus :
> ~ angelsächsischen Mächte, die . so uneigennützig „kein
^ tück Land" für sich verlangen , würden die Welt beherrschen ,

nur die Meere und den Ueberseehandel, nicht nur die
^ iffahrt und die Börsen , sondern auch politisch Europa regie-

i wÜi>
*n

.
e'nem ®rctbe , der den europäischen Festlandseinfluß Eng-

in den Jahrzehnten nach Trafalgar weit hinter sich ließe .
,p ne e 'n für sich zu nehmen, würde Großbritannien
ul

" Labien und annähernd die ganze asiatische Türkei, außer-
r ? ^stika, und mit der Union zusammen auch den fernen Osten
duschen und regieren , selbst dann , wenn das Türkische Reich

«well in der einen oder anderen Form bestehen bliebe . Um-
ct hätte das Deutsche Reich bei und nach einem derartigen

aegsabschlutz nicht die Kraft , auch nur im mindesten diese
chchetdungen und Schritte Großbritanniens in und nahe dem
->ent oder , irgendwo in der Welt zu beeinflußen . Daß ein

^ coßes deutsches Kolonialreich " nichts wäre als^ Scheinwert , ein Wort , wenn cs aus einem Status -
^

-ent»-Frieden , Modell Scheidemann , hervorgehen sollte, ist
Überholt dargelegt worden .

"

.Dieser Phantasie gegenüber ist es gut , wieder in die
^ chkeit zurückzukehren. . Einen Frieden ohne Annexro-
würden die angelsächsischen Mächte natürlich nur ab-

-ven, wenn sie keine andere Möglichkeit mehr hätten .
_ Eigentliches Ziel ist . die Zertrümmerung Deutschlands
I; q Vernichtung seiner wirtschaftlichen Leistungsfähig -

Kommt es also wirklich zu einem Frieden ohne An -
' io müßten die angelsächsischen Reiche damit vor

, , Eoelt eingestehen , daß sie im Bunde mit der
reu Welt nicht imstande gewesen sind ,

das Deutsche Reich und seine Verbündeten
n i e d e r z u s ch l a g e n . Das wäre die furchtbarste Nieder¬
lage , die England je erlebt hätte , und deshalb ist
es auch ganz unrichtig und zugleich unaufrichtig , die Forde¬
rung : keine Annexionen als das Stichwort für einen großen
englischen Sieg und für eine große deutsche Mederlage hin¬
zustellen . Das Gegenteil ist richtig . Die Wiederherstellung
des früheren Zustandes wiirde beoeuten , daß England die
eroberten deutschen Kolonien in Afrika wieder heraus¬
geben müßte , daß es auf die Einverleibung
Aegyptens , Arabiens , Mesopotamiens ver¬
zichtet und auch die besetzten Inseln im Mittelmeer vor
den Dardanellen wieder räumt . In der Denkschrift
von Stockholm findet sich der kurze aber inhaltsreiche und
wichtige Satz : Mit der Verwerfung aller gewaltsamen An¬
nexionen ist selbstverständlich auch die Rückgabe entrissener
Kolonien gefordert . Mit diesem Satze haben sich die beru¬
fenen Vertreter der deutschen Sozialdemokratie ausdrücklich
für den Rückfall der deutschen Kolonien ausgesprochen und
damit für die Weiterführung der deutschen Kolonialpolitik .
Das war bisher in dieser Unumwundenheit noch nicht ge¬
schehen , und wenn die Denkschrift diese Forderung auch nur
ganz allgemein für alle Staaten aufstellt , so kommt in Wirk¬
lichkeit nur das deutsche Kolonialgebiet in Frage , und
wenn auch weiter die Denkschrift ihre Forderung als „selbst¬
verständlich " hinstellt , so ist es in der Politik zuweilen außer¬
ordentlich wichtig , auch sogenannte „Selbstverständlichkeiten "
laut und deutlich zu erklären .

Da ist es nun sehr bezeichnend, daß die „Deutsche Tages¬
zeitung plötzlich das Bedürfnis fühlt , „ ein großes deutsches
Kolonialreich " als ein reines Nichts hinzustellen , als einen

.Scheinwert "
, ein „Wort "

, das an der englischen oder angel - !

sächsischen Weitherschaft nicht das geringste ändern würde.
Der Staatssekretär für das Reichskolonialamt , Dr . Sols ,
hatte vor einigen Wochen in Leipzig Gelegenheit genom¬
men , sich für ein derartiges „großes deutsches Kolonialreich "

auszusprechen , und es wurde vom Vorsitzenden der Versamm¬
lung hinzugefügt , daß Dr . Sols das in Uebereinstimmung
und im Namen des Deutschen Reichskanzlers tue . Also auch
hier kan: deutlich zum Ausdruck , daß die Reichsleitung , der
man wirklich nicht sagen kann , daß sie große Amiexions -
pläne verfolge , nicht nur eilte Wiederherstellung , sojwern
einen Ausbau des bisherigen deutschen Kolonialgebiets er¬
strebe. und daß nach den Absichten des Reichskanzlers es sich
dabei nur um ein großes deutsches Kolonialreich in Mittet -
afrika handeln könne . Ein derartiges Kolonialreich wäre .nun
aber mit dem Fortbestand oder gar der Vereinigung und Ver¬
tiefung der angelsächsischen Weltherrschaft unverembar . Es
wäre eine sehr wirksame Bedrohung der empfindlichste!: Teile
dieser Weltherrschaft in Indien und eventuell in Australien .
Deshalb würde sich auch England mit der Existenz eines sol¬
chen „großen deutschen Kolonialreichs " nur abfinden , loeml
es keine andere Möglichkeit mehr hätte .

Man sieht, wie unberechtigt und sachlich unzutreffend es
ist , den Ausbau des deutschen Kolonialbesitzes als eine wert¬
lose Sache hinzustellen . In Wahrheit wiirde die sozialdemo-.
kratische Forderung nach Freiheit der Meere und der Deut¬
schen Entwicklung erst durch ih:: ermöglicht werden . Das
eine bliebe ohne das andere eine luftleere Theorie . Deshalb
haben wir allen Anlaß , den Satz der Stockholmer Denkschrift
über die selbstverständliche Rückgabe entrissener Kolonien zu
unterstreichen und sie jenen Politikern entgegenzuhalten , hie
der Sozialdemokratie immer wieder vorwerfen , sie trete für
einen bloßen „Verzichtfrieden " ein .

Me erste» Mluntir an der Westfront. - Artsejrvnn
dll SchW in SWizien.

Ientsch« Agvdericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 6 . Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei - Dunst und Regen herrschte tagsüber nur die ge¬

wöhnliche Stellungskampftätigkeit . Abends lebte bei besse¬
rer Sicht das Feuer vielfach aus . Nachts spielten sich meh¬
rere Erkundungsgefechte ab . Hart nördlich der Aisue hollen
Stroßtrupps eines wllrttembergischen Regiments nach er¬
bittertem Nahkamps eine größere Zahl von Franzosen aus
ihren Gräben .

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Zwischen Zborow und Brzezany nahm gestern- der
Arttlleri -ekampf große Stärke an , ließ nachts nach und hat
sich seid Tagesgrauen wieder gesteigert.

Auch bei Zwyzyn , Brckdh und Smorgon war die Feuer¬
tätigkeit zeitweilig sehr lebhaft .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Erkannte Bereitstellungen rumänischer Infanterie zum

Angriff gegen einige von uns gehaltene Höhen südlich des
Tasinutales wurden - durch Vernichtungsfeuer zerstreut .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
An der unteren Donau war der Feind unruhiger als in

letzter Zeit .
Mazedonische Front

Keine größeren Kampfhandlungen .
Der 1. Generalquartiermeister: Ludendorff,

Deutscher Abendberichk.
Berlin , 6. Juli , abends. (Amtlich.) Vom Westen

nichts Besonderes.
In Ostgalizien ist die Schlacht heute neu

entbrannt . Massenstürme der Russen sind zwischen
Zborow , Koniuchy und bei Brzezany unter schwer¬
sten Verlusten für den Feind zusammengebrochen .

Amerikaner an der Westfront.
WTB . Paris , 6. Juli . (Nicht amtlich.) Laut „Temps"

geht heute ein amerikanisches Bataillon zur Front ab.

Der Luftangriff auf Harwich.
WTB . Berlin , 6 . Juli . (Nicht amtlich .) Tie deutschen

LuststrÄtkrästs haben den Quellen englischer Kraft einen

neuen schweren Schlag zugefiigt . Der Angriff aalt diesmal
einem der Hauptstützpunkte und Schlupfwinkel der
englischen großen Flotte . Am 4. Juli vormittags
8 Uhr erschienen deutsche Flugzeuggeschwader über Har¬
wich und belegten Festung und Kriegshafen ausgiebig mit
Brand - und Sprengbomben . Die Kampfflugzeuge erzielten
in den Arsenalen , Barackenlagern , Docks und Werften auf
einem Flugplatz und auf mehreren Kriegsschiffen zahlreiche

'

Volltreffer . Die klare Sicht gestattete eine deutliche Beobach- ,
tung der Einschläge . In den Docks entstand ein großer
Brand , der während des Rückzuges über See noch lang«
zu erkennen war . Der den Gegnern zugefügte militärische
Schaden ist bedeutend . Der Nachrichtendienst des Feindes
hatte diesmal besser gearbeitet -. Schon vor der Themsemür»--
düng empfing die Flugzeuge starkes Abwehrfeuer der vor dtzx
Ostküste liegenden britischen Seöstreitkräste . Der Gegner
folgte mit Feuer während des ganzen weiteren Fluges . Be - ,
sonders starke Gegenwirkung letzte über Harwich ein . htcher
der Festung - kam -es mit den zur Abwehr - gestarrten feind¬
lichen Flugzeugen zu zahlreichen Lustkänipfen . Sie tzexjOtz-
fen ergebnislos für den Gegner . Der Rücknurrsch führte in,
gerader Straße 150 Kilometer über - See . In der GtzMA
von Zeebrügge erwarteten neue feindliche Kampfflieger ypxl
der Station Dünkirchen die Bombetvgeschwader, aber auch die»
mit ihnen sich ent 'pinnenden Einzelkampfe brachten dem
Gegner kernen Erfolg . Die deutschen Flugzeuge sind voll¬
zählig in ihren Hei -mathäfen gelandet .

Vor wichtigen Ereignissen an der rumänischen Front.
Berlin , 6 . Jul : . Djen meldet aus Jassy , wie der

„L .-A .
" aus Malmö erfahrt , daß sich der englstche , schmz»-

sische , japanische , Italienische und russische Vertr -etpr het Dr
rumänischen Regierrmg an die rumänische Front be°'

geben habe . Allem Anschein nach werden an der vu mä,ni »
schen Front für die nächste Zeit wichtige Ereig¬
nisse erwartet . Es sei Aussicht vorhanden , daß durch^die
russische -Offensive an allen Fronten scktzvere Stürme 'cut »

1

faltet würden .

Die ungeheuren Verluste der Russen.
WTB . Stockholm , 6 . Juli . Laut „Astonbladet " bsftztzt

der Arbeiter - und Soldatenrat in Topnea eine Drght - !
Nachricht , daß die Offensive in Galizien den Russen nicht
weniger als neun Divisionen gekostet hat .

Bau riuer amerikanischen Luftflotte .
WTB . Washington,

'
G. Juli . . (Nicht amtlich.) Reuäm

Das • Kriegsdepartement hat dem Militärausschuß des Re>!
präsen-tantenhaires die Bill zum Bau einer Luftflotte vor»
gelegt, , die die sofortige , Erbauung von 22 625 Aeroplawin
vorsiebt, wostir ' 639 Millionen Dollars gefordert werdvn^



5h . 156t Samstag , bcu V. Juli 1917. Delir * '* r. 156 .
Die Unruhen in Amsterdam .

f :1 ■!

Haag , 6 . Juli . Auch in der vergangenen Nacht kam es
wieder zu Unruhen in A m sterda in . Diesmal waren
daran streikende Munitionsarbeiter von Hembrug bei Am¬
sterdam beteiligt , die eine Schlägerei mit Arbeitswilligen
hatten . Die Polizei ging mit gezogenem Säbel vor und
nmrde mit einem Steinhagel empfangen . Dann wurde Mili -
lär herangezogen , das von der Waffe Gebrauch machte , wo¬
bei ein Mann getötet nnd zehn Personen verwundet
wunden . Gegen 'Vs41 Uhr hatten die Polizei und das Mili¬
tär die Straften freigemacht . In . der Volksgegend hatten
wiederum halbwüchsige Jungen versucht, Unruhen cmzn -
itiften , wurden jedoch bald von der Polizei zerstreut . Ins¬
gesamt haben die viertägigen Unruhen 7 Tote und 14
Schwerverwundete gefordert .

Die amerikanische» Ausbeuter in Rußland .
Nenyork , 4 . Juli . (Reuter .) Aus Petersburg wird tele

graphiert , daß eine vom Handelsministerium aufgestellte
Kommission empfohlen hat , einen großen Teil der russischen
und sibirischen Berglverke und Minerallager deni amen
konischen Kapital zur Ausbeutung zu überlassen . Die Insel
Sachalin soll einer amerikanischen Finanzgruppe zur
Ausbeutung der Petroleunifelder und Steinkohlenlager
überlassen werden . Die Bedingung ist, daß Amerika sich
verpflichte, möglichst viele russische Arbeiter und russische
Ingenieure einzustellen . _

Der Staatsstreich In China.
Amsterdam , 6 . Juli . „Moruingpost " meldet aus Tient¬

sin vom 5 . Juli , daß ldie Mandschuregierung wahr¬
scheinlich bald wieder beseitigt wird . Plan er -

(©artet , daß Tuantschijui gegen Mittemacht 20 000 Mann
Mischen Peking und Tientsin zusammengezogen haben wird .
LängS der Hankau -Bahn rückten starke Streitkräfte von Sü¬
den her . Im ganzen marschieren 50 OM Mann aus der
schiedenen Richtungen aut Peking los , wo Tschang Hsun
nur über 2000 Mann verfügt . Tuantschijui hat ein Ultima
kum an die Truppen von Tschang Hsun gerichtet, in dem er
ihnen milde Behandlung zusagt , wenn sie die Waffen nie-
derlegen . Gerüchtweise verlautet , daß der Rest der Trup -
Pen des Generals Tschang Hsun in Haatschusu ihn bereits
an Stiche gelassen hat . 15 Provinzen stehen bereits auf dHL
Seite des neuen Ministerpräsidenten , der das Amt etnre
Oberbefehlshabers der Straferpedition angetreten hat . —
— Aus Peking meldet das Reutevsche Büro vom 5 . Juli ,
daß der Kampf bei Langfang , das an der Peking -Tientsin -
Strecke in der Mitte zwischen beiden Städten liegt , begon¬
nen hat .

Shanghai , 6 . Juli . Die Eisenbahnlinie Peking —Tient
sin wurde heute früh bei- Langfang von den Truppen
Tschang Hsuns aufgerissen . Die Verbindung wurde aber
unter Mitwirkung ausländischer Offiziere wieder hergestellt.
Tuantschijui steht jetzt in Maschang cm der Eisenbahnlinie
Tientsin —Pukau 40 Meilen südlich von Tientsin . Er be¬
fehligt die achte Division und trifft Vorbereitungen zum
vormanch auf Peking . Die der Repichlik günstig gesinnten
Provinzen sind, wie berichtet wird , ermutigt . Tschang Hsun
lst so gut wie isoliert . Selbst seine früheren Verbündeten sind
jetzt gegen ihn .

WTB . London , 6 . Juli . Die telegraphische Nachricht dorr
der Errichtung der vorläufigen Regierung
k n Nanking ist eingetroffen .

WTB . Aulsterdam , 6 . Juli . (Nicht amtlich.) Der „Daily
Mail " wird gerneldet : Tschang Hsun , der jetzt einsehe, daß
dse Wiedereinsetzung der Mandichudynastie ein verhängnis¬
voller Irrtum war , drohe Peking zu verwüsten , den Kaiser¬
palast in Brand zu stecken und den Kaiser nach der Mongolei
| u verschleppen. _

3ar Kmfmnz in StMhol«.
WTB . Stockholm, 6 . Juli . (Nicht amtlich .) Der hol

.länbifch-skandinavi-sche Ausschuß erhielt von der italienischen
soyialisMhen Partei die Mitteilung, , daß die Partei schon
<rm 24 . Mai ihren Anschluß an die Stockholmer Konferenz
und auch die Annahme ihrer Vertreter telegraphisch mit -
teiÄe. Der Ausschuß erklärt , die Depesche nicht bekom¬
men zu haben . Sie ist also von der italienischen
Zensur angehalten worden . Der Ausschuß eir-
jlteft ferner eine Mitteilung der Irish Trade Union
Kongreß und Labour Party mit dem Ersuchen, daß
beten Vertreter in Stockholm gehört werden möchten. Das
krsuchen ist hom Ausschuß dem Labour Party in London
«gesandt worden mit der Bitte , Maßnahmen zur Beschaff
fang von Pässen für die Mitglieder der Abordnung ergrei¬
fen Zu lasten . _

politische Bedeutung der
russischen Mwffensive .

Dis Auslands -Prawda , das Stockholmer Organ dev Le-
» misten , erklärt die russische Offensive politisch folgender¬
maßen : England und Frankreich denken nicht an eine Ver¬
ständigung mit Deutschland ; die provfforische Regierung will
um keinen Preis den Sonderfrieden ; infolgedessen ist sie ge-
zwungen , den Krieg so lange in die Länge ziehen zu lasten ,
wie England und Frankreich wünschen . „Die
russische Revolution schaltet sich als Friedensfaktor aus , in¬
soweit man von bewußtem Handeln , nicht von spontanen
Wirkungen der Revolution spricht" , sagt die Prawda wört¬
lich, aber die Ereignisse würden stärker sein als alle Absich¬
ten . Zu welchen Schritten der Verzweiflung die Bolksmas-
scn Rußlands getrieben werden , daran wolle die provisorische
Regierung am liebsten gar nicht denken ; aber diese Ereig -
niste könnten den Arbeiter -Rat sehr bald zwingen , gegen sei¬
nen Willen von Neuem zur revolutionären Gewalt greifen .

Ebenso interessant ist das Urteil des Kopenhagener "So -
zialdemokraten "

. Das Blatt bezweifelt sehr ernsthaft
dke Auffassung des deutschen und österreichisch -ungarischen

kglstÄbs , daß die neue russische Offensive auf Befehl der
lmtwnammm weüd«. .Cs . MreiÜti . ^ Wlwj JBU&.

sehr daran zweifeln , daß' die Alliierten unter den jetzt in
Rußland herrschenden Verhältnissen auch nur die Zustim¬
mung zu -einem solchen Wagnis , wie es jetzt eine russische
Offensive ist, gegeben haben . Sollte die Offensive gelingen ,
so könnte sie freilich die Stimmung in Rußland zu fort¬
gesetzten Anstrengungen animieren , aber im Falle des Miß
glückens oder nur geringer Erfolge würde sie aller Wahr¬
scheinlichkeit nach in der Bevölkerung die stärkste Friedens '
snmmrmg auslöfen und vielleicht bei den Soldaten einen be¬
stimmten Widerwillen gegen erneute Anstrengungen Hervor¬
rufen . Und die Offensive kann und wird nicht gelingen ,
wenn nicht die russischen Soldaten mit allem vergehen sind,
was zu wochenlangen . Operationen an Material und Mu¬
nition erforderlich ist . Wie sich die Verhältnisse in Rußland
im letzten Halbjahre entwickelt haben , ist es schwer anzunch
men , daß das ruffffche Heer wirklich so wohl gerüstet und gut
versorgt dastehen kann , wie es erforderlich wäre " .

Rußland zur Offensive veranlaßt zu haben , hat sich Ne
Entente -Presse der Westw.ächte ielbst gerühmt . Aber das
Urteil des . „Sozialdemokraten " über die Ersolgsausfichten
und die wahrscheinlichen Nachwirkungen dieses Angriffsver
luchs erschein : auch uns sthr beachtenswert .

Kuslrmd .
Friedrich Adler doch nicht amnestiert .

Die W i e n e r „A r b e r t e r z e i t u n g" schreibt " Weil bei
vielen unserer Leser bei einer Amnestie eine bestimmte Frage
zuerst auftauchen wird, muffen wir hervcrheben, daß ein Mann ,
dessen Tat zwar unter die genannten Paragraphen nicht fällt ,
dessen Beweggründe aber wahrscheinlich unendlich sittlicher waren
als bei allen nun Amnestierten , unter den Amneftieerlaß nicht
fällt .

Zum Fall Hoffmann -Grimm . .
Die „Basler Nachrichten" melden aus Bern : Der Altbun¬

desrat Hoffmann wurde vom Chef des politischen Departe¬
ments Bundesrat Aber in Sachen des bekannten Depeschen¬
wechsels mit der schweizerischen Gesandtschaft in Petersburg resp.
mit Herrn Grimm vernommen.

Achtstundentag und Munitionsinduftrie in den Bereinigten
Staaten .

Wie der „Brooklyn Dily Eagle " meldet, fordern die Unter¬
nehmer der Kriegsindustrie von der amerikanischen Regierung
die Aufhebung des Gesetzes, daß bei der Ausführung von Staats¬
aufträgen die achtstündige Arbeitszeit inne gehalten werden muß.
Sie berufen sich darauf , daß 88 Proz. der Fabriken in den Ver¬
einigten Staaten länger als acht Stunden arbeiteten, jetzt aber
bei der Ausdehnung der Staatsaufträgc gezwungen sein würden,
plötzlich zum Achtstundentag überzugehen und daß dadurch die Pro¬
duktion erheblich geschädigt werden würde. Der „Wucht" dieser
Gründe hat sich selbst Gompers nicht verschlossen . Er hat für den
amerikanischen Gewerkschaftsbund die Erklärung abgegeben, daß
er bereit sei , auf die Achtstundentags-Klausel zu verzichten, wenn
der Präsident in jedem einzelnen Falle das Unternehmen ermäch¬
tige , auch bei der Ausführung von RegierunySarbeit länger als
acht Stunden zu arbeiten . Dem Kongreß soll ein Gesetzentwurf
vorgelegt werden , der den Präsidenten ermächtigt, in den Fällen ,
in den es feinet Meinung nach notwendig ist , die Uebertretung
des Achtstundentags-Gesetzes zuzulassen.

Deutsches « eich.
Der Hanptausschnß des Reichstags

setzte gestern die Erörterungen über außen - und innenpoliti¬
sche Fragen fort . Zunächst erörterte ein soziabdemokratischer
Abgeordneter elsaß- lohtringische Angelegenheiten und ver¬
langte , daß . die Schiffahrt in höherem Maße als bisher für
di« Kohlenzufuhren dorthin nutzbar gemacht werde.

Der Staatssekretär des Innern gab Auskunft über die
Verhandlungen best, die Regulierung -des OberrheinS . Cr
versicherte dann , daß eine Verschleuderung französischen Be¬
sitztums in Elsaß -Lothringen durch entsprschende Maßnah¬
men vsrhindert werde .

Ein Mahnruf aus Ungarn .
Der alte Wahlrechts feind Graf Julius Ändrasfy

schilderte dieser Tage im Ungarischen Abgeondnetenhause
seine BÄchrung zum gleichen Wahlrecht . Er iatzte : „Die
Leute , die von der Front zurückkehrrn, sind nicht mehr die¬
selben wie vorher . Ihr Selbstbewußtsein ist gewachsen. Sie
fiihlen , daß es ihnen zu verdanken ist , daß die Nation weiter
lebt. Es ist eine moralische Unmöglichkeit, diese Personen
vom gebührenden Einfluß arrf / das Schicksal des Landes
auszuschließen ".

Eine Selbstverständlichkeit ! Nur muß Herr von Beth -
mann sie sofort begreifen .

Herabsetzung der Fleischntionen in Bayern .
In Bayer n wird , imr die Milchversorgung zu sichern ,

vom 9 . Juli ab die Fleifchration von 500 auf 375
Gramm pro Kopf und Woche herabgesetzt . .Die
Schwerstarbeiter erhalten die gleiche Fleischration .wie bisher .

Die deutschen Sparkassen .
Wie das Amtsblatt des deutschen Sparkastenverbandes ,

die „Sparkasse " berichtet, hält der starke Zufluß neuer Ein
lagen an . Der Monat Mai hat einen Zuwachs von 900
Millionen Mark gebracht gegen 250 und 235 Millionen
Mark in den entsprechenden Monaten der beiden Vorjahre .
Bis jetzt sind den Sparkassen seit Jahresbeginn
1660 Millionen Mark zugeflossen gegen 1465 bezw. 1315
Millionen Mark in der enffprechenben Zeit der beiden Vor¬
jahre .

Besuch türkischer Pressevertreter .
WTB . Berlin , 6. -Juli . (Nicht amtlich ) Auf Grund einer. . ichEinladung , die von den Organisationen der deutschen Zeitungs¬

verleger und Journalisten an den neugegründeten Verein osmani -
nischer Presse in Konstantinopel ergangen war, werden eine An«
zahl hervorragender türkischer Pressevertreter in der nächsten
Woche als Gäste der deutschen Presse in Berlin erscheinen. Wie

wir hören, werben die türkischen Herren auch Leipzig, , München,
Frankfurt und Köln besuchen . Die Ankunft in Berlin wird am
12. Juli erfolgen,

' die Rückreise am 25 . Juli angetreten werden.

Re«ordiimgsi>ebatte im ReichsteWicllmtt da«

Dr .

Ein Keiner Schritt vorwärts .
WTB . Berlin , 6 . Juli . Am Bundesratstisch : Staate «,
H e l f f e r i ch.
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 3L8 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze Anfra^ »
Abg . Dittmann (Unabh. Sitz . )

'fragt wegen des Veckvtzm
Artikel der „Leipziger Volkszeitung " .

Ministerialtdrektor Dr . Lewald : Eine Parteinahme tz
diesem Verbot nicht .zu erblicken . (Lachen bei den Unabh .Die Artikel sind in der „Leipziger Volkszeitung " erschienen
als Flugblatt dursten sie im Interesse der öffentlichen Ruhe
Sicherheit ( Lachen ) , für .welche die militärischen Stellen
wörtlich sind , nicht erscheinen.

Abg. Kuckhoff (Zentr .) wünscht Auskunft über die Sfow
men gegen die Kohlenwot .

Unterstaatssekretär Dr . Richter: Vorkehrungsmaßregeln fi*int Gange durch Vermehrung der Arbeitskräfte und Reaeiun, ^
Verteilung .

*

Abg. Dove ( F . Bp .) fragt nach der Regelung d«»
b r a u ch « e l e k t r is ch e r K r a f t.

'

Unterstaatssekretär Dr . Richter: Die Angelegenheit, feg,Bedeutung der Reichskanzler nicht verkennt, unterliegt zurzvt t»
Prüfung .

Abg. List ( NÄl . ) fordert Maßnahmen zur Einziehung a#<lauterer Kriegsgewinne ( anläßlich des Prozesses
Kupfer) .

Ministerialdirektor Dr . Delbrück : ES schweben neue EüvSgw ,
gen, von 'deren Ergebnis die Maßnahmen cchhängen weiden .

Abg. Githre (Soz . ) fragt nach Maßnahmen gegen die p l,n .
mäßige Erhöhung d er Wohnungsmieten .

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Tie Notlage der Hausbefihekann nicht bezweifelt werden: Eine gewisse Erhöhung der Met.
preise ist zur Vermeidung eines Zusammenbruches der tzä»
besitzet gerechtfertigt. Der Reichskanzler wird dem Bundesrat atz.
bald Vorschläge machen , um eine Erhöhung der Mieten über feg
notwendige Matz zu verhindern.

Es folgt der Bericht des Berfaffungsausschusses über die Fra«
der Aenderung des Wahlrechts im Reiche.

Abg. Müller -Meiningen ( F . Vp. ) bittet namens der Ko«,Mission um Annahme der Resolution , die alte, schon vor dem.striq
erhobene Forderungen enthalten .

Staatssekretär Dr . Helfferich : Die verbündeten Regierung«,
sind der Ansicht , daß hinsichtlich der Wahlkreiseinteilnngen ch»
Neuordnung geboten ist. Eine Vorlage auf Vermehrung
Reichstagsmandate wird dem Reichstag z u g e h e n und zwar s»
rechtzeitig , daß die kommenden Wahlen auf dieser Grundlag,
»orgenommen werden können. Es soll hierdurch das ganze tzatz
zur freudigen Mitarbeit an Reich und Staat veranlaßt werde»
Die Vorlage wird dem Geist der Osterbotschaft entspreche»
und in diesem Geiste werden die verbündeten Regierungen «jt
dem hohen Haufe diese Reform durckführen . ( Beifall .)

Abg. Dr . Gradnauer (Soz .) : Dieses Entgegenkommen ist int
eine kleine Abschlagszahlung . Die weitergehenden F« .
derungen, namentlich hinsichtlich des Frauenwahlrechts, ,
haben die bürgerlichen Parteien im Ausschuß leider abgebchrn.
Die Frauen haben in der Kriegsfürsorgeorganisation sich ausge- i
zeichnet bewährt, so daß sie wie in vielen anderen Ländern M
mehr lediglich Objekt der Gesetzgebung bleiben sollten. Wäre ta*
Ernährungswesen einer Frau unterstellt worden, so wären dig
Dinge besser gelaufen . (Sehr richtig ! ) Frauen und Mütter « -
verantwortliche Stellen gesetzt , hätten auch diesen Krieg vermiü« -
Eine weitere Forderung ist die Herabsetzung des Wahlalters «ch
Zulassung der Wahlen an den Sonntagen . ;

Abg . Kreth (Kons.) : Mit einer mäßigen Vermehrung da
Wahlkreise und Beseitigung zu großer Wahlkreise sind wir ewv«- ;
standen. Die Verhältniswahlen lehnen wir ab. Sie würden m
streitig eine Verschiebung zwischen Stadt und Land Hervorruf« !

Abg . Becker -Arnsberg (Zentr . ) : Wir stimmen der SnWie «
ßung im Hauptausschuh zu , lehnen aber den sozialdemokraWH »
Antrag auf Herabsetzung des Wahlalters und Einführung M
Frauenwahlrechts ab. Sonntagswahlen befürworten wir nutz. ,
Sie haben sich in Elsaß-Lothringen vielerorts nicht bewährt . La>si
der hat sich der Staatssekretär nicht darüber geäußert, db Ä
kommende Vorlage die auch fite uns gewünschte Verhältniswahl
bringen wird.

Abg. List-Eßlingen (Statt. ) : Staatssekretär Helfferich sollt»
sich auch zu den Verhältniswahlen bekennen. Zur
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führung des Frauenwahlrechts ist es heute noch nicht Zeit. D»
Verhältniswahlbezirke dürfen nicht zu groß sein . DaS ganze
darf der Proporz nicht umfassen.

*

Abg . Waldstein (F . Vp .) : Die sozialdemokratischeKritik cm
Arbeit des Verfaffungsgusschuffes ist nicht angebracht , denn er
nicht daS Organ der Neuorientierung . Durch den Verfaffi
auSfchuß holen wte nur die Vorernte der Neuorientierung
Wenn Preußen feine Reformarbeit nicht selber macht , so muß ^
der Reichstag tun . Möge die jetzige Reform der Vorläufer eine»
größeren sein. . - „ , ,

Abg. Stettin (D . Fr .) : Preußen wird seine Arbeit selber «
sten. Hut ab vor unseren jungen Soldaten ! Ob sie aber W
politische Reife zur ReichstägSwahl haben, ist eine andere

Abg. Stadthagen ( U . Soz . ) : Der Beschluß des Vers
aukschuffeS ist die schlimmste Verschlechterung. DaS beweist
Zustimmung der Regierung . Die Ungerechtigkeit gegen die
t-oitenden Frauen ist schreiend . Die Wahlkreise müssen bi
neu eingeteilt werden . Die Verhältniswahl ist allgemein
führen , nicht nur für die Städte .

Damit schließt die Aussprache.
Der sozialdemokratische Antrag wird abgeleh »

der AuSschußantrag . wird angenommen .
Es folgt die Erste Lesung eines Gesetzentwurfs betr .

malige Verlängerung der Legislaturperiode
Reichstags um ein weiteres Jahr .

Die Vorlage wird in allen drei Lesungen gegen die Ttv
der Unabhängigen Sozialdemokraten angenommen , _

ebenso
kurzer Erörterung die gleiche Vorlage für die Verlängerung
Legislaturperiode des Landtags für Elsaß - Lothrin gen

'

Eingegangen ist eine Interpellation der Sozialdem »» ^
betr. Obst- «nv Gemüse - sowie Kohlennot und Mietssteiser «uzw .

Nächste Sitzung Montag 3 Uhr. « .nÄ
Bericht des Hauptausschusses und äußere und innere

l kreditvorlagen. — Schluß nach &6 Uhr.
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Aus dem Berfaffungsausschuß des Reichstags .
Berlin , 6. Juli . -Zu -den Beratungen des Verfassung*^ !

-chusses des Reichstags sind heute Entschließungen der K o n s e r
^

v a t i v e n und der D e u t s ch e n F r a k t i o n eingegangen- « ^
der ersten wird die Durchführung der in der O st e r b o

^
t schul

angeküÄigten AendernNgen des Wahlrechte- nach der
affung ausschließlich , als die Aufgabe der Einzelstaaten

In her zweiten wird gefordert, daß die Ordnung des
Wesens in allen Bundesstaaten , insbesondere auch des Wahlv
reiheitlich und auf der Grundlage vollen gegenseitigen Vertraue» ;
« Lmöglichst durchgeführt werde. Die Gestaltung dtesex . ^

mmg in den Bundesstaaten solle deren verfassungsmäßigen
" 's

tändigkeit Vorbehalten bleiben. . ,
Ministerialdirektor Dr . Lewald wies darauf hin, !

die Osterbotschast nicht auf preußische Verfassungsftagen teschru»

.sondern sich weit darüber ^hinaus aut Fragen erstrecke^
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en der SntU » '

zialdemokrc
Einführung

»orten wir »>W
ht bewährt,
geäußert, ob
e Verhältni

Helfferich so!
nnen. Zur

nicht Zeit.
Das ganze !

sche Kritik anl
rächt, denn er 1
den Verfass«
wrientierungl ^
nacht , so

15® . Samstag , ktt V. Jul : 1317 Seite 3>

etter M»
'
-i

ab« » j

die

'jcuiid'C Volk berühren. Der Reichstag
'
ksbe deshalb u

Arldait dar- volle Reck!, zue OsterSonchaft Stellung zu nehmen .
■x L' iinnrerialdirenor stellte ausdrücklich feit » dass die Oitcrbot -
fjt -ich m der Krage des gleichen Wahlrechts die volle Ent ' cklie .
lnadtreibeit rorbehalrea habe .w>. Redner ivr ä c 5 i u I S c m 0 f r n t c n verlangten , dass in die'

Gtllärung der Fortsckrittlicken Boiksparkei ausdrücklich die For-
j ^ m ' g aus Einführung des Rcichstagswtchlrrchks i„ allen Bundes-
« nen aufgenoinmen werden müsse.' Der Ausschuss beschloss, die Abstimin-lingeii erst am Samstag

^ guuehmcit."
Fm Hauprausjchuss betonte der Staatssekretär des '

Innern
Ergänzung seiner Ausführungen über den N - B 0 0 t S » r i e g.

Sie weitere Verminderung der Tonnage in absehbarer Zeit
Dz jcn Punkt führen müsse , wo die Eilifuhrtomiagc den Bedürf¬
en England» nicht mehr zu genügen vermöge.

Hierauf sprach der Präsident de » KriegLernäh -
r.ilNgsamts über die Ernäbrungssrageri . Tie Lage

ernst Bedauerlich >ei , dass die Erzeuger und Verbraucher
über die Schwierigkeiten Nicht genügend im klaren feien und

jjf[ gegenseitig mit Vorwürfen belegten . Ob eine Erhöhung der
dxgtrationen bereit? am 1 . oder 15 . August tnöglich sei , hänge von
ja Erteergebnis bezw vom Frühdrusch ab. Mit der Erhöhung
kt Brotration werde gleichzeitig die D ie b ab schlacktun g
eingeschränkt tverden müssen, ob dauernd, das werde sick
^ acn . Von Anfang oder Mitte August an ivcrde mehr Mehl
^gcbcn werden lönncn . Bestimmte Voraussagungen über die neue
^-s,,e seien heute unmöglich. Ter Acker sei restlos bestellt . Tw
ijaikt.ten für Brotgetreide feien in der Mekrzahl der Bezirke
, n t oder befriedigend. Der schlechte Stand in der Umgegend von
xpüii dürfe nickt verallgemeinert werden. Der Stand bet -Änr*
yftln sei vor läufig fast überall gilt. Man könne hoffen , dass die
zattoffclernke wesentlich "besser iverden würde als 1916. Ter Be -
D,ed an Riridvieh, Schafen und « ckwcincn sei eher zu hoch als
u gering . Im Herbst müsse mit Nachdruck und erforderlichenfalls

Rücksichtslosigkeit die Schweinehaltungsfrage ge -
;öü werden . Geschehe deck so könne man der Versorgung im
Eien Erntejahr mit vollem Vertrauen entgegensehen.

Iv Pr»WM !>« ArdeiwehMMWi -
fatioaen fit die llebeWWmrisAft.

Tie Vereinigten Arbeitnehmerverbände haben dem Bim-
t üesrat und Reichstag die „Gewerkschaftlichen For -
Irerinigen für den Uebergang von der
kKriegs - zur Friedenswirtschaft " überreicht. Un -
ipftch rieben ist die Denkschrift von der Generalkonimission
| ker Gewerkschaften Deutschlands , vom Gesamtverband der
Ikhftstlichen Gewerkschaften, voni Verband der Deutschen Ge-
Imkvereine (Hirsch -Duncker) . von der Polnischen Berufs-
kmeimgung, von der Arbeitsgemeinschaft Kr einheitliches
«kgestelltenrecht und der Arbeitsgenieinschast der technischen
lhkrbände. Tie Petition enthält in sieben Hauptabschnitten
[ jie Forderungen der Arbeiter und Angestellten Kr die
^lübcrgangswirftchaft und ist mit einer eingehenden Be-

dung versehen.
An der Soihe steht das Verlangen , im Reichskommissariat für

angswirtschaft .und dem Wirtschaftsausschuss das ReickSamt
Fnnern den Gewerkschaftsgruppen und Angestelltenverbänden

^mc genügende Vertretung einzuräumrn . Bis die Wiederiirstand-
jchvig der Volkswirtschaft durckgesührt ist, bleibe eine weitgehende
ßsatlicke Einwirkung auf die Wirtschaft und das Ernäh-

tzkwesen eine gebieterische Notwendigkeit. Der Industrie und"
Handel sofort nach Friedensschluss die Freiheit zurückzugebeu ,

^>Kch mit Rücksicht auf den Gewinn zu arbeiten, hieße über , die"
ksmasscu neues schweres Elend verklängen und die Wiederkehr
»aler

^ Zustände lange hinauszögern . Insbesondere Einfuhrpt Ausfuhr müssten unter öffentlicher Kontrolle des Reichstom -"Hariatz bleiben, das dafür zu sorgen habe , dass die wichtigstenÄofse und Nahrungsmittel zuerst herangeschaft und in gerechtervie auf die vorhandenen Betriebe verteilt werden . Tie KriegS-
Mchaften für die einzelnen Industrien sollen bis zur völligen
kderkehr der Friedenszuskände fortwirken. Auch der EinkaufAus lande soll monopolisiert bleiben, damit nicht das wilde
tüben der Aufkäufer im freien Wettbewerb ausserordentliche
^Weigerungen zum Schaden der deutschen Gesamtwirtschasi'""führt. Das Einfuhrmonopol müsse ergänzt werden durch

Kenehmigungspflicht für die Ausfuhr , damit^ Deutschland vorzeitig von Waren entblösst wird, nach denent heimische Bedarf dringend verlangt . Die Eisenbahnen werdend nach Kriegsschlutz noch geraume Zeit überlastet sein. Des -
kieien die Binnenwasserstr ^ ttzen ausznbauen und ein-

be?l»:ch durch das Reich zu vencatten . Nock reich,igc : fei diese
H<rrrschefl der Allgeineiubeit über die deutsche Seeschiffahrt .

cn ; o notwendig . . .«brr die Reederien ivcrde die öffentliche Aufsickst über die Syndi -
katc und Kartelle sein . Tic Gründe , die während de» Kriege?
zu ' tiefen Eingriffen des Staates in •die Wirtschaft zioangcn. bi*
ständen auch nach Kriegsende fort.

. Nicht anders liege es für den zwecken Hauplteil der Neber-
gangswirtschaft , die Lebensmittelversorgung . Ratio¬
nierung , Beschlagnahme. Höchstpreise , öffentilcbe Beivirtschaftung,
Massenspeisilng und Kriegstüchc» mühten bi » zum Wiedervorhail-
dcnsein genügender Vorräte betbchalteu werden. Reicksgetr^id-?-
stcllc. Zentra !ei>lkaufSgcseÜsch «»st und die anderen Kricgscrnäh-
rung'sgeicllsckvften hätten fortzubcstehen. Die Einfuhr von Vieh,
Nahrungs - und Futtermitteln solle planmässfg gefördert werben,alle kleiirlichen Grenzschikanen müssen imterdleibeil. Hauptaufgabebleibe dabei die Förderung der einheimischen Landwirtschaft und
ihrer Produkrionskraft . Ta der Arbeiterinangel für die Landivirt-
fckaft wahrscheinlich forrdancrn werde,

^ ici ihre Versorgung mit
Maschinen geboten , die für den Bauernbesih durch gcnosiensckiaft -
lichen Zusammenschluss. rentabel zu machen seien. Jede Benach¬
teiligung der Konsumvereine , die sich im Kriege so glänzend be -
ivährt haben, ici seitens der Behörden

"
zu unterlasse».Das dritte Kapitel der Denkschrift enthält die Forderungen

für die A rbc i t sv er m i t t liin g. Solange die dringend not¬
wendige einheitliche Regelung durch Reiihsgeseh noch fehle, seiendie Jentralausknnftsstellen zusammenzuschliessci! und durck eine
Reichsstelle in Verkehr miteinander zu bringen. Für das Aufsuckenvon Arbeit sei den Kriegsteilnehmern und Hilfsdienstpflichtige«bei ihrer Entlassung freie Fahrt zu gewähren . Tie Zrüaffung aus¬
ländischer Arbeiter soll während der NebergangOvirtschaft nur
durch die Reick^ stellc aller Arbeitsnachweise nach Anlwrung

' der
Organisationsvertreter erfolgen dürfen . Tie weiteren Forderun¬
gen bctreftcn die eigentliche De m 0 b i li sa t : 011 . Die Entlassungder Kriegsteilnehmer m>s dem Heeresdienst und der Ticnstpflich-
tigen sei so zu regeln , dass hie zum Wiederaufbau der Wirtschaftwichtigsten Kräfte , z . B . die Berglente und die Ârbeiter im Ver¬
kehrswesen, zuerst und möglichst rasch enklassen werden, Unter¬
nehmer, die in der Regel mindestens 29 Arbeiter beschäftigen ,sollen auf je 20 Arbeiter wenigstens einen Kriegsbeschädigten ein-
stellen ; die öffentlichen Betriebe haben ihre Kricgsbesckiädigtenunter allen Umständen wieder zu besckiäfUgei !. Tie Ausrechnungder Rente auf den Lohn sei streng zu untersagen.

Der fünfte Abschn 'tt des Gewerkichaflspregramms für die
UebergangSivirtschafr beschäftigt sich mit der Sozialpolitik .Tie Arbeiterschutzforderungen der Gewerkschaften für die Nach¬
kriegszeit werden den Reicksöehörden noch in einer besonderen
Denkschrift unterbreitet , werden . Für die Uebergangszeit wird die
sofortige Inkraftsetzung der während des Krieges aufgehobenen
Schuhbestimmungen und die Aufrechterhaltung der während des
Krieges erreichten sozialen Fortschritte gefordert, insbesondereVerbot der Nachtarbeit, 7 Uhrladenschlutz, Wöchnerlimen-Uriter -
stöhung. Reckt der Arbeiterausschüffe nach dem Hilfsdienstgeschund Schiedsstellen .

Tie weiteren Forderungen umfassen die Hilfeleistungen
für Kriegsteilnehmer . Der während der Kriegszeit ge¬
schaffenen Schuldncrschutz soll aufrecht erhalten werden, die Miet¬
einigungsämter bestehen bleiben . Oeffentliche Darlehenskassensollen durch Reichsmittel den in wirtschaftlichen Verfall geratenen
Kriegsteilnehmern den Wiederaufbau ihrer Existenz erleichtern.Als letzter Hauptabschnitt endlich kommen die Wohnungsfra¬
gen an die Reihe . Gemeinnützige Bmivereinigungen sollen aus
öffentlichen Mitteln billigen Kredit erh.,lien . die Gemeinhen sol¬len ihr Baugelände beschleunigt erschließen und die Ansicdlung vmi
Kriegsbeschädigten planmässig fördern . Niedrige Tarife kür de»
Nah- und Vorortverkehr sollen eine geiunde Siedelungspolitik er¬leichtern. Auch den Hauseigentümern soll bei der Abtragung rück¬
ständig gebliebener Hypothekenzinsen öffentliche Hilfe nicht versagtbleiben.

Doden .
<•> Bruchsal, 6. Juli . Ter Stadtrat bat den Antrag des

Bauernvereins auf Erteilung der Genehmigung z»m Sckarfschie-
tzen an die Feldhüter und einige seiner Mitglieder zwecks Vertil¬
gung der Staren tvährend der Traubenreife befürwortet .

cf Ebersweier be , Offenburg , 6. Juli . Jrn Walde neben dem
Rebberge sollen sich Höhleneingänge befunden haben, die heute
noch unter dem Namen „Erdknappenlöcher" im Volksmunde be¬kannt sind. Noch um die Mitte des vorigen Jahrhunderts hatman ein Stück weit in die Gänge hineinkommen können . Eine
Nachprüfung durch einen Mitarbeiter der „Offenburger Zig .

" er¬
gab, dass zwei Eingänge vollständig , ein dritter doch zum größte»Teil verschüttet ist . Mit einer Stange konnte man vorerst eine

Länge von inindesien » 7— 8 Meter und eine Breiie von 1—s Wir.
fcnjtcl/eii . Wozu die „Crdlöcher" trüber gedient iisben , kotwte
mit .Sicherheit cvmtücü werde-::. Vielleicht iiapev sie zu
.Kriegszivccke » gedient , vielleicht waren sie missglückte Graiwer-
suche nach Eisenerz .

oc . Villiiwe », 7 . Juli Der hier im Ruheliand tcbende Pfar¬
rer Wilblem H : r t ist auf einen '. Spaziergänge tödlich verunglückt .

bc. frrcilmKß , 6. Juli . Ter 1 -ftärhige HirienknaVe Dominikus
Lcvnbarö -st 0 I ü 1 hatte in Oberiflne ::S :vald am 28. Avril den
„KaSparhos", der seinem Brotherrn gehörte. a>rg ?zündci . Es ent»
siand ein Schaden von 22 905 Mk . Die hiesige Strastammcr ver.
urteilte den jugendlichen Brandstifier zu lü Monaten Gestingni».
Ter Junge harte den Brand gelegt , damit er aus seiner Stell «
entlassen und zu seiner Mutter nach Filrtwano.cn zurückgesondt
werden soll

Drt Waldsyul . L . Juli . Wie der „Alböoie " bcrichlci , kcdr !«
am Montag der erste Trupp der Aii»tänd°SÄ !vcizerkiudrr nach
vierivöchcuilichem Fericnaufenlhokt über Schaffhauseu ius 'Ba¬
dische zurück. Von Mannheiiu , Karlsruhe , WaldShut, Säckingen,
Lörrach, Frciburg , Singen , RadolfzeA und Konstanz hatten über
9990 Knaben und Mädchen in der Heimat Erholung und Stärkung
gesunden. Tie »leisten lvaren in Ferieukolenien in den Kantonen
Bern , Graubünden , 2t . Gnüeu und Glarris untcrgebrackst .

bc . Mannheim » 9. Juli , Tao st ä d t . Hallen ; ck w i m m b a i.— wohl das grösste und schoniie Hallenbad Deutschlands — ist
fcrtiggcstellt . wird aber erst nack dem Kriege eröffnet werden. Tie
Baukosten des neuen Bade » beianfcn sick nur i 878 990 Mark —
Gestern vormittag wurdc bei der Neckarspitze die Leiche eines un¬
bekannten jüngeren Mannes geländei .

9? Walldürn, 7 . Juli . Ter Ginbnich in dse Stvdisaßk
wobei dein Dieb -'0 000 Mark irr die .Hände gefallen sei 11
sollen, 'cheint sich erwatz anders ousziiftären . Ter Rechne «
der Ztadtkasse . Leibiein , wunde lt . „Heideibq. TaM .

" ver;
haftet , weit man ihn im Verdacht hat , das Geld unte^ chia-
gen zu haben.

* Starker Ankauf von Allerlümer » . Schon seit längerer Zc
't

ist em ganz ungewöhnlich starker Ankauf von Altertümern zu oft
iibertriebcii hohen Preisen in Deutschland zu verzeichnen , woran
wohl die „KriegSgeiviiin .nachee" in erster Lstiie . beteiligt stud. Auch
eine starke Ausfuhr von Alieniimrrn ins Ausland ist z » bemerkend
und es bestellt so die Gefahr , dass wir eines gnlen Teil ? unsere«
Kunsifchätzc vernuül werden , Anck be : uns in Bad e 11 sind schon
waggonweise solche Altertümer erinübrt worden. Die bekaiini «
reiche Sammlung D u r l a ch e r F a y e n c c n des Korlsrubei
Zeichenlehrers .Karl Gutmann !var auch in Gefahr , nack Berlin
Verkauft zu werden . Tank der nicht unbeträchtlichen Mittel . bV
Fabrikant Alexander Gütermann ,n Guioch lAmt Waidkirch ) zu :
Verfügung stellte, ist es möglich gewesen , diese für die Kulturge!
sch -chte unsere » badischen Heimatlandes so wertvolle Sammlungdurch Ankauf für das Kunstgewerbemuseum in Karlsruhe zu er!
halten , woselbst sie bereits ihre. Aufstellung gefunden hat,

GeriÄltsZeitung.
Karlsruhe, 6 . Juli . Karlsruher Strafkammer ,Tor Werksshreiber Ernst Friedrich Richert aus Schweia-

hof erhöhte in dem Beiriebe, in dem er beschäftigt war , die
Lohnlisten , wdass den Arbeitern höhere. Löhne ausbezahi!
wurden, als ihnen zustawden . Tie zuviel bezahlten Löliw
ließ sich dann Richert von den Arbeitern geben , run dat
Geld für sich zu verwenden. Richert ist Nwgen. schwerer Uv'
kundenfälschung schon inehrmals vorbestraft . Wegen llf
knttdenfälschnng und Gewinnsucht und Betrugs wund« Rü
chert zu 8 Monaten Gefängnis , abzüglich eines Monats Iln- .
tersnchungshait bestraft.

Der Zementeur Ludwig P 0 z z i ans Cureglio (Jtaiien)
brach am 21 . Juni , abends 10 Uhr in eine Wohnung an der
Lessingstraße ein, öffnete dort eine Geldkassette, die indessen
leer war und wollt ? dann Geld stehlen : er wurde aber an der
Ansiibrmg seines Vorhabens gehindert. Jnr Laufe der Vor-unter ' nchüng gab Pozzi zu , daß er es auf einen Dickstah!
von Geld abgesehen lratte, heute leugnete er frech und be
hauptete , er habe nur vier Brotkarten stehlen wollen . Wo
gen versuchten schweren Diebstahls wurde Pozzi zu 2 Jahre »
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.Der Taglöhner Florian M a ck e r t aus Ettlingen, Vu
ter von acht Kindern, verging sich mehrfach an seiner in,Jahre 1902 geborenen Toöbter . Wegen Blutschande wurdeder schon viel vorbestrafte Angeklagte zu einer Znckthauö-
strafe von 2 Jahren und zu 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.
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tnterholtuns u.id Selehruus
Eine prähistorische Abfallgrubr.

lieber die Nahrungsmittel , deren man. sich in prähistori -
K Zeit im Gebiete der Wesermündung bediente , förderte
tllntersuchnng einer prähistorischen Abfallgrube im Kreis«' höchst interessantes Material zutage . Die Abfallgrube
^ rch die Arbeiten in einer Sandgrube nöMich von dem

f Holßel m einer Tiefe von ungefähr 60 Zentimeter am"en worden . Wie Fr . Plettke nach Abschluß seiner
hmigen in der Zeitschrift „Nietzersachsen" anSKHrr ,

in der Grube hauptsächlich Miesmuscheln mit zer-
**m Schalen , daneben Platt - , . Herz - rmd Pseffer-kln, Gehärft? des Wellhorns und der Strandschnecke,

träger der Flosse einer Schollenart, zwei Wirbel-l mehrere Kigferstücke, die vermutlich vom Kabeljau stam»
kleine Beiuknochen von Frosch oder Kröte, endlich « r -

Artige Geräte und Gefäßscherben . Auf Grund der
Zahl vvrgeftmdenen Kohlenstücke wird angenom -^ Ns als Brennmaterial Eichenholz verwendet wurde.

dem berests Gesagten hervorgeht , diente wahrschein-
. T Miesmuschel als Hauptipeise , wobei auffallend ist,

heute gerade an der deutschen Nordseeküste — im
8H Holland . England und Frankreich — sehr wenig

* toii’b. Auch die übrigen in der Wfallgrube gvKn -
Muscheln sind eßbar, in Deutschland jedoch nicht be»

besonders -tzähe Wellhorn wind bei uns beute me-
Wverspgjst , Die ausgefundenen Knochenstäbchen scheinen
ErW « . besonders für dad Wellhorn , gedient zu haben ,
^ ^ lrandschnecke hat ein sehr hartes Gehäuse und wird*

^281« Berichten vom Schiffsvolk mit Holzstäbchen oder
Stecknadel aus 'der Schale hemusgehokt . Damit
«Nlnessy , daß es sich ar«h bei den in der Abfallgrube

Stäbchen , die übrigens an der Spitze Spuren
Bearbeitung aufweisen , um GhgcrGe ban-

. Holhel gefundenen eßbaren Seetisve sind auch- Wb in, der Autzenwej« « MtMey . allem Äk

Muscheln kaffen sich bei Ebbe auf dem trockenen Watt ein
sammeln . Während in einem eisenzeitlichen Abiallhaufen
auf Föhr auch Austern vertreten waren, fehlen sie in der
Grube von -Holßel, was sich daraus erklärt , daß die Austernin Gewässern , wo der Salzgehalt wie in der Außenweseruntor 2,9 Prozent finkt, unfruchtbar werden . Unter den ge
simdenen Geräten sind das BruchsKck eines Feuerstein'
Messers und Ab'püsse von Feuersteinen zu nennen, außer '
dom fand man Stücke von Scherben , die an der Außenflächehart gebrannt waven . Wie Plettke fesfftellt, ist vor allem
aus der großen Uebsreinftimmung dieser Scherben mit denUrnen von dem früher untersuchten Urnenfriedhof von
Meckefftodt zu lchlteßen, daß die Absallgnibe von HolßA aus
der jüngeren Bronzezeit stammt.

Moderne Mesenmaschmen .
In dem Erleben dek Weltkriege« bleiben naturgemäß kleinere

Sensationen unbeachtet, sonst hätten die unlängfr erschienenen
Jahresberichte der beiden grossen deutschen Ekektrizitätsgesellschaf-ten mehr Auffehen erregen müssen, als sie tatsächlick getan haben.Denn wenigstens in technischer Hinfickt brackten sie eine grosse
Sensation , wussten sie doch zu berichten , dass den Fabriken der
beiden Gesellschaften mehrere Dynamomaschinen von SO 099 Kilo-
Voltampere- und sogar eine von 60000 Kilovoltampere-Leistung in
Auftrag gegeben und von ihnen in Arbeit genommen worden
seien ; 50000 und 60000 Kikvvoltampere, das sind 61000 und
73 600 Pferdestärken zum mindesten ! Eine ganz unvorstellbare
riesenhafte Leistung, auch wenn man noch den Massstab der aller-
jüngsten Zeit anlegt . Um Menschenakter scheint die Zeit zurück-
zukiegen, wo man eine 3000pferdige Dynamomaschine als Wunder¬
werk der Technik anstaunte , und doch war dies erst auf der Pariser
Weltausstellung von 1900 der Fall !

Freilich hat sich in der dazwischen liegenden Zeit
'
unser Maß¬

stab sehr rasch geändert . Geradeso wie die industriellen Gesell¬
schaften ins Riesenhafte wuchsen, sich in Konzerne mit einem
Kapital von Hunderten von Millionen umbildeten . Geradeso taten
es auch die von ihnen gebauten öder bestellten Maschinen. Mit
in erster Linie marschierte da die Schiffahrt , mcht so sehr wegen
der Grösse ihres Badüpfnrfses — bat tan « sch w and«man

vorhanden — als wegen der Gunst der örtlichen Verhältnisse, dies erlaubte , dieses Bedürfnis zu befriedigen . Die großen Postdampfer hatten immer schon starte Maschinen benötigt, aber übetein paar tausend Pferdekräfte ging der Bedarf dock nicht hinanüDa aber kam die Aera der großen Schnelldampfer , der Kampf unidas blaue Band des Ozeans zwlscklen Deutschland und Englandund nun wuchsen die erforderlichen Pferdekräfte rasch in die Zebn .
tausende. Ein Glück nur, daß die Werften ihre eigenen Maschinen ,
fabriken hatten , so konnten sie diesem Bedürfnis voll genügeu,Denn hier macht sich ein großes Hemmnis der Entwicklung geltend!Man kann so grosse Maschinen und noch grössere wohl bauen, «bei
befördern kann man sie nicht , wenigstens nicht mit der Bahn , daz «
sind die Eisenbahnlvagen , die Durchgangsprofile der Tunnels unsBrücken zu klein. Deshalb konnten die Elektrizitätswerke nie st
große Maschinen aufstellen , weil sie sie mit der Bahn hätten herar»
schaffen müssen und das ging nicht . Darin trat eine vollständig «
Aenderung ein , als die Dampfmaschine von der Dampfturbine Verl
drängt wurde . Bei der Dampfturbine wirkt der Dampf in volls

'
ständig anderer Weise als bei der Dampfmaschine und bewirsteine viel höbcre Drehzahl des umlaufenden Teiles . Während d:<
grossen Dampftnaschinen etwa '80—90 Umdrehungen in der Minuch
machen , bringen es die Turbinen bis auf 2000, Infolgedessenwird die ganze Maschine bei gleicher Leistung viel kleiner uul!
leichter, so dass man innerhalb der durch die Eisenbahn gezogene«
Grenzen viel stärkere Maschinen bauen kann . Sowohl die Lch
stungen der Schiffsturbinen wie auch die der Landturbincn fissElektrizitätswerke wuchsen deinentsprechend an, die Pferdestärken
zählten bald nach mehreren Zehntausenden . Besonders hohe Ma,
schinenleistungen wiesen die schnellen Panzerkreuzer auf , da dies«
riesigen Schiffe auch eine ungeheure Geschwindigkeit besaßen. Di «
.Handelsmarine blieb scheinbar zurück . Da aber erschienen di«
Riesenschnclldampfer vom „Jmperator "°Thp auf dem Plan un>
holten den ganzen Borsprung wieder ein . Lange Zeit galten di«Turbinen dieser Schiffe als die weitaus größten Maschinen; d«aber kamen die neuen Turbodhnalnos für Elektrizitätswerke, vor
denen eingangs die Rede ivar , und schufen einen neuen RekorhWie lange mag der nun wohl bestehen bleiben ? Die Amerikaner
die es ja nicht vertragen können, wenn jemand in irgendwelche ,
Beziehung größere Zahlen besitzt als sie, wenden sicherlich baff
versuchen , diesen deutschen Rekord zu schlagen und für ihre Meü

»>»« paar noch arässere Maschinen bauen.
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Soziale ttandfcttan*
* lieber die Vereinheitlichung des Arbeitsnachweises hat

der svellv. komm. General des 14 . A .K . eine sofort in Kraft
tretende Verordnung erlassen, in welcher bestimmt wird , daß

jeder nicht gewerbsmäßige Arbeitsnachweis mit Ausnahme
derjenigen für kaufmäimi 'che , technische und Büroangestellte

.laiche Arbeitsgesuchö und offene Stellen , die er nicht selbst

kggleich oder voraussichtlich binnen 48 Stunden erledigen
fami , an die zuständige Hilfsdienstmeldestelle zu melden hat .
Die nickt gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnachweise (Stell

Knwepmittlunqen ) für technische , kaufmännische und Büro -

angestellte haben solche Stellengesuche und offene Stellen ,
die sie nicht 'elbst sogleich oder voraussichtlich binnen einer

Woche erledigen können , an die zuständige Zentraläuskunft -

stelle zu melden .
Der Badiscke Landesverein der Kaiser Wilbclm-Ltiftung für

»rutsche Invaliden aus dem Kriege 1870 71 fielt vor kurzem in

.Karlsruhe unter Leitung seines Vorsitzenden des Herrn Geheimen
Regierungsrats Dr . Seidenadel die diesjährige Versammlung
( estieO Landesausschuffes ab . Nach dem Rechenschaftsbericht mur¬
ren im abgelauienen Geschäftsjahre 1916/17 751 Invaliden und
657 Hinterbliebene mit einem Gesamtaufivand von 4b 400 4

unterstützt . Die Gesamtsumme der Unterstützungen seit Bestehen
des Vereins beläuft sich auf 2 484 769 <.# . Das Vermögen des
Landesvereins betrug nu Anfang des Geschäftsjahres 323 598 M ,
auf Schluß desselben 360543 <M. Ter Zentralfonds hat sich in

diesem Jahre von 77 504 «H auf 69 582 M gemindert. Von der

Herausgabe eines gedruckten Jahresberichts sicht der Verein der

Zeitverhältnisse wegen ab . Unterstützungsgesuche sind au die

Bezirksvereine zu richten .
Kricgerw' tN' en im Postdienst . Nach einer Mitteilung des

Reichspostamts werden auch Kriegerwitmen, die den Annahme-

bedingungen entsprechen , als Post- oder Telegraphengehilfinnen
zur dauernden Verwendung eingestellt . Dabei werden einer Nach¬

richtenstelle zufolge auch in Ausnahmefällen nicht kinder¬

lose Witwen angenommen. Ebenso kann darüber hinwegge -

seheli werden , loenn die Altersgrenze von 30 Jahren um ein ge¬

ringes überschritten ist. Außerdem können Kriegerwitwen als

Gehilfinnen bei Postämtern 3. Klasse als Markenverkäuferinnen
und Postagentinnen dauernde Beschäftigung finden. Namentlich

ist die Beschäftigung als Gehilfin bet einem Postamt 3. Klaffe

für Kriegerwitwen geeignet und der Verwaltung erwünscht . Ob

es »ach dem Kriege angängig sein wird Kriegerwitwen noch in

ruderen, jetzt den männlichen Beamten vorbehaltenen Zweigen
<es Post- und Telegraphendienstes ohne Benachteiligung der zivil»

sersorgungsberechtigten Militärpersonen und der Kriegsbeschä -

iigtcn dauernd unterzubringen , läßt sich noch nicht übersehen .

pus der Stadt -
* Karlsruhe » 7. Juli .

Gin Abendessen für zwei Personen .

Besonders lehrreich ist zurzeit dos Studium der Speise -

.arten der Wirtschaften und Gasttiäuser . Nichts kann tref¬

fender den völligen Zusammenbruch unserer sogenannten

„Ordnung " zeigen , als die Bewerfe dafür , wie eine Ober»

schicht in gemeiner Selbstsucht praßt , während Millionen

Leben und Gesundheit opfern . Wir haben Beweise dafür in

Händen , so schreibt unser Kölner Parteiblatt , daß in Kölner

Lokalen Zechen von einigen hundert Mark für wenige Per¬

sonen an einem Abend keine Seltenheit sind. (Das trifft

nicht nur auf Köln zu .) Sticht nur , daß Sekt und teurer

Wein in Strönien fließen , auch Lebensmittel find , wie die

Rechnungen beweisen , in Hülle und Fülle vorhanden . Das

Knollengemüse allerdings , das die „naschhafte" Kölner Be¬

völkerung verschmäht, finden wir auf keiner der Speisekar

ten verzeichnet. Man glaube nicht, daß dieses Schlemmer -

ieben nur in sogenannten „ erstklassigen" Lokalen getrieben
wich . Vor uns liegt die Originalrechnung für ein Abend'

brot von zwei Personen aus einem hiesigen Kaffee-Rsstau -

rvnt . das bei weitem nicht zu den ersten unserer Stadt ge>

hört . Die Rechnung lautet :
2 Schwedenplatten
2 Krebssuppen 4 „
2 Rheinsalm 18 „
2 Rumfteak 10 „
Zweimal Eis 4 „
2 Kamenbertkäie 0 11i zus . 61 cä.

Die Zeche für Wein beträgt 15 Mark , der Gesamtbetrag

für 8as Wendbrot dieser zwei Personen mithin 76 Mark .

Die städtische und staatliche Kriegsiinterstutzp -ng für eine

a^
'
mst ztvei Kindern beträgt zusammen 56 Mark für bfen

* Mehl anstelle von Kartoffeln . Infolge der besonders
ln Norddsriitschland wegen Fehlens von GeNsittern empfind¬

lich kMnerkbaren längeren Dürre , hat sich die Gemüseernte

ixhlchltch vqrzöggrt und teilweise auch ver'cktechteft. Der -

Präfidestt des Kriegsernährimgsamts hat infokgedesfen an-

ordnet , däh . für fehlende Kartoffeln Mehl in gMe « r.

zx atz bisher zur Verteilung getaugt , io lange , bis die

Mühkartoffelernte in vollem Itmsang eingesetzt hat .

Peter zell und Weiler , die mit besonders guter Milchl '.efe-

rung heroortreten. Bon den Gemeinden des Bezirks E p p i n g e n,
die alle gut liefen, , stehen sulzfeld , Gemmingen , Adels¬
hofen und Tiefenbach obenan. Leider gibt es neben diesen
Gemeinden und Bezirken, die sich durch großes Verständnis für
die Milchnot der Städter auszeichnen , auch eine größere Reihe
Sou lolchen Gemeinden, die ihrer Verpflichtung zur Milch- oder
Butterlieferung bei weiten, nicht Nachkommen . So sind in
den Bezirken Offen bürg , Wolfach und Oberkirch meh¬
rere Gemeinden, die sowohl in bezug auf Milch- wie auf Butter -
lieierung sehr zu wünschen übrig laffen . Ta ist z. B . eine Ge¬
meinde, die von der täglichen Milchmenge von 345 Litern , die sie
liefern sollte und nach ihrem Viehbestand auch liefern könnte , nur
70 Liter Milch täglich für die Stadt ausbringt , andere anstatt 350
nur 53, bezw. statt 950 nur 266 nsw . Wieder andere begnügen
sich mit einen! Drittel oder der Hälfte der abzuliefernden Pflicht¬
mengen. Daß es auch in einzelnen schlecht liefernden Bezirken
erfreulicherweiseLandwirte gibt , die ihr volles Pflichtteil abliefern,
soll nicht unerwähnt bleiben .

* Aufhebung von Haltestellen der Straßenbahn . Im Interesse
der dringend notwendigen Kohlenersparnis hat der Stadtrat be-
chloffen, mit Wirkung vom 14 . Juli an bis auf weiteres folgende
Einschränkungen eintreten zu lassen : Aufgehoben werden die
Haltestellen „Burghof"

, Rudolfstratze ( in der Karl Wilhelmstraßes,
Turlacher Straße , Adler - , Ritter - , Wald- , Leopold- , Scheffel -,
Nelken - und Lameystraße, „Hansa"

, Hirschbrücke, Bismarckstraße
und die zwischen Blücher - und Stötzerstraße. An der Amalien-
traße soll nur an Markttagen , solange der Markt dauert ,
gehalten werden. Zusammengelegt werden : in Ka rls -
ruhe die Haltestellen Bernhardstratze und Georg Friedrichstraße
in eine Haltestelle „Rudolfftratze "

, die Haltestellen Weberstratze
und Freydorfftraße in eine : „Beethovenstratze

"
; in Dur lach

die Haltestellen „Post" und Kelterstraße in eine Haltestelle „§ e-
boldstraße "

, „ Wafferwerk " und Schillerstraße in „Sophielistratze " .
Weingartnerstraße und „ Wirtschaft zur Blume" in „Hengst -Platz" .
Nach den Feststellungen! des Bahnamts haben infelge de ? Wegfalls
dieser Haltestellen die Wagen täglich etwa 12 000 Mal weniger
zu halten , wodurch elektrische Energie und dadurch täglich rund
6000 Kilogramm Kohlen — 1100 Tonnen im Jahre — gespart
werden, die für dringendere Zwecke , insbesondere zur Bereitstel¬
lung des notwendigsten Hausbrandes für die Familien während
des kommenden Winters , Verwendung finden können . Trotz dieser
Einschränkung wird Karlsruhe immer noch durchschnittlich geringere
Haltestellenentfernungen haben , als die anderen deutschen Städte
ungefähr gleicher Größe.

* Zuruhesetzung . Wie der „Staatsanzeiger " meldet , tritt der
Professor für praktische Geometrie und höhere Geodäsie an der
Techn . Hochschule Karlsruhe , Geh . Hofrat Dr . MatthäusHaid ,
in den Ruhestand. Er stammt aus Spcicr und steht im 64 . Le¬
bensjahr . Seit 1882 gehörte er der Techn . Hochschule hier an und
war auch außerordentliches Mitglied dec Oberdirektion des Waffer¬
und Straßenbaues .

Für die Kriegswohlfahrtsvflege des Bad . Landesvereins vom
Roten Kreuz sind weitere Gaben eingegangen: Grohherzogin Luise
10 000 c4t , Großherzogin Hilda 5000 M, Königin von Schweden
2000 JK.

Der Tiergarten , der einen wesentlichen Teil unseres Stadt¬

gartens bildet , hat in den letzten Tagen eine wertvolle Bereiche¬
rung erfahren durch die Ankunft eines Wapiti - HirfcheS
( Cervus canadensis Briss ) . Diese größte Art aller leoenden
Hirsche hat ihre Heimat in Nordamerika und wird von den dortigen
Bewohnern „Elr genannt . Im Gegensatz zu vielen anderen Tie¬
ren , deren Ernährung während des Krieges mit großen Schwie
rigkeiten verbunden ist, läßt sich der Wapiti auch unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen gut in der Gefangenschaft halten.

Unfall- Gestein vormittag wurde ein 48 Jahre älter Post-

aushelfer von Jspringen beim Postpakctamt am hiesigen Haupt-

bahnbof dein , Ueberschreiien der Bahngleisc von einer Lokvinotide

erfaßt , zu Boden geworfen und am reckten Fuß sckwer verletzt.
Er rvurde mittelst SanitätSautos nack dem neue« St . Vmzentius-

Krankenhaus verbracht .
Konzert im Stadtgarten . Morgen nachiniitag von 4—7 )4 Uhr

ffnden bei schönem Wetter im Stadtgarten „ Volkstümliche Musst,

oufführungen" de: Kapelle des Ersatz -Bataillons Landw.-Jnf .-

Regt. 109 statt. Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert
aus . Näheres im Anzeigenteil.

Sport . Morgen nachmittag 4 Uhr treffen sich auf den, Beiert-

heinler Sportplatz am Weiherwald die 1 . Mannschaften des F .E.

Pforzheim und des Beiertheimer F .B . Vorher spielen Beiert ,

heim II gegen F .G . Ettlingen I.
»

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt .)

Samstag , 7 . Juli . B . 70. „Schwarzkünstler ". VÜ8—y» 10 (4 Jt \ .

Sonntag , 8 . Juli . E. 71 . „Figaros Hochzeit". 7 bis n . 10 (4,50

Montag, 9 . Juli . B. 72 . Festkonzert . 348— 5410 Uhr ( 3 Jl ) .

Im Gtädt . KonzerthauS .

GamStvg . 7 ., und Sonntag , 8 . Juki . Wiederholungen von «Der
Soldat der Marie". Samstag Anf. 8, Sonntag Ans . 7 Uhr

Montag, 9 . Juli . „DaS Dreimäderlhans". 8—11 Uhr.
Dienstag . 10. Juli . „Der Soldat der Marie ". 8—11 Uhr .
Mittwoch . 11 . Juli . Zum erstenmal : „Unter der blühenden Linde".

8—y*ll Ubr.
Freitag , 13 . , und Samstag , 14 . Juli . Wiederholungen von „Unter

der blühenden Linde".
SamStag , 14., und Sonntag , 1b . Juli . „Wiener Blut".

In Baden - Baden .

Donnerstag . 12 . Juli . „Unter der blühende ,i Linde " . 8- 4441.

gprte * und kräftiges
m ggnzon sind e» ein»

zugewtesetzen Bezirken leider immer noch sehr un ^ enügepd ,
ja aus einzelnen Gemeinden geradoau kläglich gering. ist
t'mso bedauerlicher , als in der jetzigen Z«
Futter in reichstem Maße vorhanden ist. J
schließlich der umliegenden Bezugsorte 14 8
Stadt Karlsruhe die Mtkch für den
stießen soll . Dabei steht aber einer Pfl
lich 46 272 Liter zurzeit eine tägliche Liefermenge von nur
18 500 Liter gegenüber. (Die in der Stadt KarMuye selbst
,vormene Milch ist dabei nicht inbegriffen. ) DAß 4? m
Willen aller Lieferanten leicht möglich nxke . d
sieferungen auf eine Höhe zu bringen, die Mt vor
mUiae einigermaßen entspricht , ist daraus « ersehe« . daß eL
Bezirke gibt, die ihren Verpflichtungen gegenüber der Stadt nicht
r̂ r voll Nachkommen , sondern auch noch mehr li 'efern

vorgesehen war . Zu diesen gubTieferpben PeztÄSy gehören“ iliingen und aj}S Sex näheren UmaetzMlNeustadt und . . „ _ . . .
der St ^ t der Bezirk Eppingen . Im Bezisk
tßgftfamtxtoui

die Gemeinden Löffingen und Gchalla^ " '
c-ß » Klü »BMcke BLmoe » via Gemeinden .Kjrehdor !

i Dampfer » 4 Segler » 11 Fahrzeuge . Darunter besä«
ich die bewaffneten englischen Danipfcr »»Sixon Mono
4828 B .R .T .) mit 7000 T . Weizen von Karachi nach Lö

>on, »»Clan Davidson " (6486 T . ) mit Stückgut von Shd
nach London , der italienische Dampfer »»Scheria " (2727
mit Kohlen von Cardiff nach Genua , ein tief beladeuer
telgroßer Dampfer » der aus einem Geleitzug herausgestj
en wurde . Tie Ladungen der übrigen versenkten Fahr

bestanden » soweit sie festgestellt werden konnten » aus Le
Mitteln , Cel , Kohlen und Grubenholz .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
'

Neve« vom Tage.
Von der Patronille erschossen .

Singen (Hohentwiel ) , 6 . Juli . Aus Schaffhansen wird
Als der Geschäftsführer G ; ümweig -Fränkel auö

. , „ ustn im Kraftwagen vom Bahnhof Stadechofen

Wer Wmterthnr Richtung Mhaffhaitfen fuhr , wurde das

Aßffo ff» der Nähe Dachsen von einer Patrouille d̂es schweize-

rrschen Grenzschutzes anaehKlten . Da der Führer dsS Krcrft-

S nicht, hielt ,
'chofttzn die Schweizer Svldgtvn scharf.

dm ' Whmr und der Insasse getötet wunden.

Zschvmmglück.
Auf dtt Zeche Recklinghausen I ereignte sich

-gen 1 Uhr eine Sprengstoffexplofion. Meh-

^ den gelÄet und einige schwer verletzt . Die

ReLungSarbesten find durch Me Sprengstoffgase fe$r erschwert

Letzte Nachrichten.
neue U - Voor - SvßvrgL .

8. tzvli. (ÖS » . AuBich.) Re». U-Boots
itya iit mb * *** ** KÄül m der. Nordsee

Eine Note Argentiniens an Deutschland.

WDB . Berlin , 7. Juli . Das „Berliner Tageblatt "

det aus Rotterdam : Nach einer Meldttng aus Buenos
hat die argentinische Regierung an Deutschland eine
gerichtet, worin sie Entschädigung für den durch Veffen _
zweier argentinischer Schiffe angecichteten Schaden fvrd
und das Versprechen, keine argentinischen Schiffe mehr
versenden. (Eine Bestätigung dicker Nachricht liegt
noch nicht vor .)

Orsterreichisches.

WTB . Wien , 7 . Juki . Am 'pötcn Nachinittag berief .
Ministerpräsident die Parteiführer einzeln zu sich ,
lautet , es handle sich um Feststellung des Arbeitsprog
ür den Rest der Session , doch schließt man aus der

gewöhnlichen Form solcher Besprechimgen , daß cs sich
etwas wichtigeres handle . In den Wandelgängen der
rner vermutet man , daß die Besprechung mit der M
eines endgiltrgen Kabinetts zusammenhänge . And
wird vermutet , däß das . Projekt der Schaffung eines
rates besprochen wurde , der aus Parlamentariern und
nern der Wissenschaft bestehen und als besonderes Orgmr ^
" önng der Nationalitätenstage dienen solle.

Die dritte Zimmerwalder Konferenz .

Stockholm » 6 . Juli . Nach einer Zeitungsmeldvntz
am 5. Juli die erste vorbereitende Sitzung der Zimmer
Bewegung , an der die russische sozialisttsche Partes ,
deutsche unabhängige sozialistische Partei , die bulgarisc

'

ieitsparter , die. sozialistischen Parteien von Finnland , Potz
Litarlen und Amerika und der sozialistische Jugendbund i
Norwegen und Schweden teilnehmen , beschlossen , die dr
Zinrmerwalder Konferenz einige Tage vor der interp
nalen Konferenz des russischen Arbeiter - und Solda
abzuhalten oder sie, falls letztere nicht zustande
sollte, baldmöglichst einzuberufen .

Die Stockholmer Konferenz .

WTB . Berlin , 7 . Juli . Ueber die Vorkonfsrenze» !
tockholm ltttfc Besprechungen Adlers und Müllers mst !

Vertretern des russischen Arbeiter - und Soldaienrates
dem „Vorwärts " berichtet. — Laut „Berliner
sichren gestern Troelstra und Albarda aufs neue
Haag nach Stockholm , um fiir die KonsevenF tätig z« '

Amerikanische Hilfe .

Washington , 6 . Juli . (Reuter .) Di« Vereinigten <
ten haben neuerdings Großbritannien IM Mmonen
Italien 60 Millionen Dollars geliehen .

Der Wrizrnvorrat Amerikas .

Amsterdanr , 6 . Juli . Nach einem amerikanischen .
bericht in der „Times " betrug der Weizenvorrat in
am 6 . Juni d . I . 67 648 0M Bushels gegen 11?
Bushels in der gleichen Woche des Vorjahrs . Me
rate östlich der Rocky Mountains betrugen 4 856 <

gegen 16 968 000 Bushels .

Brtefkaeten der Redabtfon.
F . B. im Felde. Nachher Volkszählung 1910

Einwohnerzahl der secks größten deutschen Städte tv» >
Berlin 2 071 257, .Hamburg 931 085, München SW
589 850, Dresden 548308, Köln 516 527.

v
Masserstand des Rbetne.

7. Juli .
Schusterinsel 2 .77 m, gef . 21 cm, Kehl 3.68 m, geft 1#

Maxau 5.41 m, gest. 17 cm, Mannheim 4.47 ' m, gef. 6 Hieß

Vereinsanzefger .
Brbeiter-Lurnerbnnd . Sonntag , den 8. Just , nachmittags * !

Faustballspiele in Karlsruhe .
Weingarten . ( Sozialdem. Verein.) Sonntag , den 8. Just,

4 Uhr , Mitgliederversammlung im „Lamm" .

fürs Feld im

Odeon-Musikliaus Karlsrt
Kaiserstrasse 175 , Telefon 339.

»ds



Samstag , den 7. Juli
'
1917.156 . 'Seite &

bebensmilf Bl -

.

in der
Woche vom 9 . Juli bis 15 . Juli 1917.

1. 1)
Maggi-Suppen

3) Teigwaren
(Wasserware )

s> Marmelade
(Kriegsmus )

4) Eier

8) Kartoffelersatz

71 Kindernährmittel
8) Fleisch
Fleisch -Sonderzslage

Kopfmenge 1 Würfel , Preis für 1 Würfel
10 Pfg . gegen Abgabe der Lebensmittel¬
marke D Nr . 63.

Kopfmenge Vs Pfund , Preis 11 Pfg. für Vs
Pfund gegen Lebensmittelmarke E Nr . 63 .

Kopfmenge 1 Pfä . , Preis 60 Pfg . für das Pfd .
gegen Lebensmittelmarke F Nr . 63.

Kopfmenge 1 Ei , gegen Eiermarke B Nr. 63.

laut besonderer Bekanntmachung.

a. Kochfertige Suppen : Kopfmenge 200
Gramm , Preis 30 Pfg . für 200 Gramm ,
gegen die Kartoffelmarke B Nr. 63 ohne
Anhang.

b . («raupen : Kopfmenge 150 Gramm , Preis
9 Pfg. für 150 Gramm , gegen den Anhang
der Kartoffelmarke B Nr . 63.

Kopfmenge V» Pfund auf Bestellung laut un¬
serer Bekanntmachung vom 20. April 1917 .
(Preis Mk. 1 .— für Vs Pfund.)

Kopfmenge Vs Pfund gegen Reichsfleisch¬
marken .

gegen Sonderfleischmarke Nr . 1 , die hiermit
noch aufgerufen wird.

II . Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag den 10. Juli . Den
Geschäften bleibt Vorbehalten , die Abgabe der einzelnen Artikel auf
die verschiedenen Tage zu verteilen .

IQ . Einlösungsstellen für Militär , Krankenzusatz - und Besuchskarten
für die unter Ziffer 1 bis 6 aufgeführten Lebensmittel: die städtischen
Verkaufsstellen Kriegstrasse 80 und Douglasstrasse 24, sowie die
Filiale der Firma Pfannkuch & Co ., Rheinstrasse 25, für Fett
ferner noch bei Karl Dietsche , zur Butterblume , Amalienstr . 29.

IV. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , dass jedes Geschäft genügendWare zugewiesen erhält, um alle eingeschriebenen Kunden zu be¬
friedigen . Ein Andrang in den ersten Verteilungstagen ist deshalb
vollständig unnötig.

V. Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken : Dienstag den
17 . Juli 1917 .

Restbestände bleiben zu unserer Verfügung .
VI. Für die Woche vom 16. bis 22 . Juli sind zur Verteilung vorgesehen:

Kochfertige Suppen 125 Gramm , Teigwaren 100 Gramm , 1 Maggi¬würfel , Rübensaft, Marmelade , Eier, Fett , Zucker, Kindernährmittel und
eine Sonderzulagevon 220 Gramm Mehl oder300 Gramm Brot als Kar¬
toffelersatz.

Karlsruhe , den 6 . Juli 1917 . 298

NahrungsmlffBlamt der Stadt Karlsruhe.

Festordmmg
zur Feier des

. SebMMger Seiner MW. Hoheit des Grotzherzogs
Montag, den S. Juli 1917 .

Tonntag , den 8 . Juli (Vortag ) :
ittags 8 bis 11 Uhr : Festgottesdienste in den Kirchen der Stadt ,
ds 8V- Uhr ; Zapfenstreich der Garnison auf dem Schlotzplatz .

Montag , den 9 . Juli (Festtag) :
Festliche Beflaggnng der Stadt.

ßenS V-7 Uhrr Festgeläute .
agS IS Uhr : Paroleausgabe der Garnison auf dem Schlotzplatz. Mufikaufführungen derM.litärkapellen auf dem Kaiser-Platz , Marktplatz und Schlotzplatz.

ittags 5 Uhrr Musik» und Gesangsaufführungen im Stadtgarten unter Mitwirkung derSchülerkapelle und eine « Mädchen- und Knabenchors der Töchter- und Bürgerschule (nurbei günstiger Witterung ) .
- V,8 Uhrr Festkonzert im Grotzherzoglichen Hoftheater . 298
Karlsruhe , den 5. Juli 1917.

Ttadtrat .

empfiehlt

fclg. Bolbsfremd
^ rnisenstratze 24 .

Wir suchen für sofort 239

20 AusMeUerinuen.
Eptilftailen y. Kölhemödlhelt
gg ! Städt. Arbeitsamt
jflp . Karlsruhe.
Irbe itsafl̂ Zubringerstraße 100 , 1. St .

Abteilg. für Hotel » «. WirtfchaftSa ewerbe. Sernrnf 62S .

Stadt. Xonzerttiaiis
Samstag den 7. Juli

Der Soldat der Marie
Anfang 8 Uhr . 293

Sonntag den 8 . Juli

Soldat der I
Anfang 7 Uhr.

FM1

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Wohnzimmer
Köchen
Einzelmöbel .

■
in allen Holz - 8
und Stilarten *

KostenloseAufbewah¬
rung b. nach d. Kriege.

Auf Wunsch Zahlungs -
Erleichterung .

J. Ittmann Nacht.
Karl*Friedrichstr . 24

Rondellplatz .^ eiki
Städt. Badanstalt

(Vlerordtbad )
Karlsruhe .

Medizinische Bäder.
FIchtennadel - Salz (Rappe -

nauer . oder Stass -
furter) .

Mutterlauge n . Schwefel -
(Thiopinol -)Bäder .

Badezeit für Herren und
Damen : 7- 1 Uhr vorm,
und 8 —87 * Uhr nachm.
Samstags bis 97 , Uhr.
Sonntags 7—12 Uhr.

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 224

5- 6
JimmnMt
auf Militärbauten sofort gesucht .

Zu melden bei 196

Jos. Held,
Südendstraße 24 .

guarbeiterinnen u.
Lehrmädchen

ür Damenschneiderei gesucht ,
ü. Fitterer 234

Rheinstr . 25 p .. Eing . NuitSstr.

m ~ Gesuch «. -W,
Arbeiterinnen

werden fortwährend angenom¬
men in der 220

Lumpen » Dortieranftalt
S . Nachmann

Dnrlach , Pfinzstrahe 23.

Ein Stamm gelbe Italiener
1 .6, hat wegen Aufgabe der
^ucht billig zu verkaufen. Es
ind fleitzig legende Hühner
von 1916 . 291

Zu erftagen Gerwigst » 56 ,
Hinterhaus .

Residenz -Theeter , Weidstresse.

4. Teil .

Die Rache des Homunculus
4 Akte .

Olaf Fönss
Friedrich Kühne Theodor Loos ]

in den Hauptrollen .

Camilla, die Strandfee
; Eine reizende Liebesgeschichte in 3 Akten , verfasst |

und inszeniert von William Karfiol ,
gespielt von Frau Josefine Dora , Herrn Paul

Westermeier . 2901

. - Empfehlung .
~

Teile dem geehrten Publikum von Karlsruhe und
Umgebung hierdurch ergebenst mit , dass ich die
Wirtschaft

„zur Götterdämmerung“ §
Kaiser — Passage , vom 1. Juli ab übernommen
habe . ■ 292

Für Küche , gute Weine und Biere ist bestens
gesorgt .

Achtungsvoll

Fr . INI. Horn ,
früher Ettlingen „Deutsches Haus “ .

gäSSEäSäSäBäEäSäES E3 Sä SäSäSäSäE3SäE3Sä

Ocbtige
Schlosser

Dreher und
Werkzeugmacher

für unsere Abteilung Sägegatter und Schurz «
Holzkreissägen sofort gesucht. isw

Gebvicder Linek
Maschinenfabrik und Eisengießerei

Oberkircb (Baden),

Trauen und Mädchen
für leichte Arbeit bei der städt. Dörranlage für sofort

gesucht . 278

iS Städt . Arbeitsamt
Bilf$dienstmelde$telle

'i/ ’bm Karlsruhe , Zähringerstr . 100 HL

Wir suchen tüchtige

juan ich MssirdM
für unsere Eisengießerei und

Former
für unsere Gelbgietzerei . ^

Gebvüdev Vinek
Maschinenfabrik und Eisengießerei

Oberkircb (Baden).
Gesucht werden :

SAeidttimell fiir MMmseti
Ausweisbuch für Heeresnäharbeitenmitbringen).'

stiw* Städt . Arbeitsamt
ifl Bilf$ d!cn$tmcldc $ielle 274

Karlsruke . 3äbrinoerltr. 100 . jn .
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Anser Landesfürst
6rossberzog frtediHcb II .

beschließt am 9 . Juli, im 36 . Monat des Bölkerringens, fein 60 . Lebensjahr . Das badische
Volk nimmt von ganzem Herzen teil an dieser Geburtstagsfeier. Auf Vorschlag des Bad .
Landsvereins vom Roten Kreuz hat Seine Königliche Hoheit zu genehmigen geruht, daß aus

diesem Anlaß zur Linderung der Not des Krieges im ganzen Lande gesammelt und die Spenden
hm

"
zur Förderung der Bestrebungen des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz dar-

gebracht werden . Wer möchte da sich nicht beteiligen an dieser

6rossker20gs -6ebur1stags-8pen<le !
!.

Wer möchte nicht auch feine Gabe darbringen , seinem Fürsten eine Freude zu bereiten
und zugleich Krankheit und Not in vielerlei Gestalt lindern zu helfen !

- Dom 2 . bis 9 . Juli liegen in allen bekanntgegebenen Sammelstellen Sammellisten auf.

Spfertage:

j

“ " Sonntag, 8. Juli, JWontag , 9. Juli.
. 1 . . Der Ehrenvorsitzendedes Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz:

— . Prinz Max von Baden .
'

i
" " " ' Der Territorialdelegierte der Freiwilligen Krankenpflege für daS Grobherzogtum Baden:

; ^
' Freiherr von Bodman .

^ Ter Stellvertretende Kommandierende General des XIV . Armeekorps:
Generalleutnant Jsbert .

Für das Erzbischöfliche Ordinariat : Für den Evangelischen Oberkirchenrat:

Dr . Thomas Nörber , Erzbischof . Präsident Dr. Uibel.

Für den Oberrat der Israeliten :
Dr . Mayer , Geh . Oberregierungsrat.

Der Vorsitzende des Badischen Landesverein » vom Roten Kreuz :
General Limberger .

Der Vorsitzende der Depotabteilung des Badischen Laadesvereins vom Roten Kreuzt- - *• ?
Bielefeld , k. u. k. österr. -ungar. Konsul .

Der Generalsekretär des Badischen Frauenvereins :
Müller , Geheimerat .

2044

Frachtbriefe in sauberer Ausführung
liefert

ButhlrueRerei „Volksfreund
“.

P I I Palast- Theaterlp f
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11

IlllllllllftttlllllllllllllllMIHIIIIIIIIIilllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIinillllllllllllllllllllllllllllllllllll

Von Samstag , 7. Juli bis einschl . Dienstag , 10. Juli .

,
Die Tragödie der Menschen

Glaubensketten
in 6 Akten .

Verfasser und Spielleiter : Rudolf Meinert .

Hauptdarsteller : 285

Bernd Aldor
.

Million 721: Mk.
werden in der 10. Preub .-Südd .

Klassen -Lotterie auSgespielt.
l . Ziehung ist am 10./11 . Juli .

Lose hierzu kosten :
V« V. V* Vi Teil
5 10 20 40 Mk.

für alle 5 Klassen zusammen 35,
50 , IM . 2M Mk.

Haupttreffer kommen heraus
wett bis 800000 Mk ., dann
500000,300000,200000 ,
100000 , 75000, 60000 Mark

usw .

Ludwig Sötz,
Großh. Badischer Lotterie¬

einnehmer,
Hebelstraße 11, Karlsruhe,

beim Rathaus . 282

iR.p.al
JCh*

dir

Seher horf mtfiirat
mit meinen erlaubnisfreien

Apiralsrder-
Krise« 7.75,

Hglzrkisrn5 .50
Taureife « sCel-

lulofr) 9.75,
Tiuttlsr«, Ia.
Knns, 12.5V,

(Original ■5t«nbarbrfifen
12.00, alles per Stück

Umtausch gestattet , also kein
Risiko. Biete Taufende ge¬
liefert. Paßt auf jede Felge.
Kan» jeder anfziehen. Unter
Garantie paffend und haltbar.

Wtederverkänfer Rabatt.
Schlawe, Metallwarenfabrik
Berlin 225a , Weinmeister¬
straße 4. 1893

DSrrapparate für Herd und
Gas , Preis mit 5 Dörr¬
horden 18 Mk. -««

Wntrahmnngsapparate mit
Kühlung, ohne Bezugsschein .
H. Jähner , Bruchsal

Rentorstraße 1 -

Stadtgarten Karlsrnh,
Bei schönem Wetter

Sonntag , de» 8 . Jnli » nachmittags von 4 —7 ‘: Uhr,

ilulliötiinil. MustimMlnngk!,
ausgeführt von der ^

Kapellcae$ ersat5: *Bataillon $,Candw :1nTRea . io^
Musikleiter: Herr Köninger .

Eintrittspreise für den Stadt - und Tiergarre »
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten und von Karten¬

heften sowie Soldaten vom Feldwebel abwärts . . . gg
Sonstige Personen , . . 60

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.
Vortrags -Ordnung 10 Pfennig .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zuin einmaligen Eintrip
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .

Stadtgarten -Karlsruhe .

3m Sei« der so. Mrtstagcs 6. ft. h. r
Grotzherzogs Friedrich ».

Montag , den 0 . Jnli 1017 , nachmittags von 5 Uhr «z

Mnfik : Städtische Schüler - Kapelle unter Leitung
Herrn Hauptlehrers Karl Wölfle .

Gesang : Der Mädchen- und Knabenchor der Töchier -
Bürgerschule unter Leitung des Herrn Obe

"

lehrers Heinrich Lechner .
Der Reinertrag ist für die Großherzvgs -

Geburtstagsspende bestimmt.
Eintrittspreise für den Stadt- und Tiergarten:

Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten und von Karten»
heften sowie Soldaten vom Feldwebel abwärts . . . 30 ^

Sonstige Personen . . . 60 H
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.

VortragSordnung 10 Pfg . M
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt.

Bei ungünstiger Witterung fällt die Veranstaltung au«.

8 . Xramsr
Z MödeL unü 3sttsnksus3

SS
3
3
| Noch grosses Lager

1313133333333333333E

Karlsruhe
Kaiserstr . 30 Kaiserstr . 30.

m

hell eichenen Schlafzimmern
Wohnzimmern , Küchen

und

« « einzelnen Möbeln « •
zu massigen Preisen.

Die für spätere Abnahme gekauften Möbel
werden kostenlos aufbewahrt .

| Eigene Polster -Werkstätte .

£23333333333333331

2042

Für unsere Dreherei mehrere

drW-eFnmiWW
WW" gesucht. "WW L

GeSviidev ( inek
Maschinenfabrik und Eisengietzerei

Oberkircb (Laden).
Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen . Rudolf Recknagel von hier, Hauptmann

mit Klara Allolio von Emmendingen. Ernst Reichert von
Bäcker hier, mit Karoline Schaü von München .

Geburten . Friedrich Werner , V. Otto Teschte , Kandidm,'

Naturwissenschaft . Hans Herbert, V . Friedrich Blank , -

stattonskontrolleur. Emma , V . Friedrich Kiefer . Handel»» ':
Karl Heinrich , V. Karl Schlageter, Bez.-Gecmeter. Berto^

>-

lius , V. Julius Bluni , Kaufmann . Kurt, V . Klemens P ...
Werkführer. Erich, B. Johann Gg . Dietrich , Schneiders ,
Hildegard Marie , V . Anton Bolz, Kreissekretär. Herta v
Lina , V . Julius Rastätter , Metzger Waldtraut Paula , -
Lang, Heizer. Helene. V. Otto Kurh, Stadttaglöhnec.
Emil, V. Emil Grimm , Mechaniker . . .

Todesfälle. Maria . 2 I . alt, B. Karl Souunerlialte^
aitfcto ; Adam Schmidt, Schlachthausaussebcr. Witwer.
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